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V. i. S. d. P.: Marion Schlender
Fachtagung zur Präventionsarbeit gegen Rechtsextremismus und Gewalt 
Innenminister Caffier: Projektarbeit mit rechtsextrem gefährdeten Jugendlichen ist unverzichtbar

Anlässlich einer heute in Schwerin stattfindenden Fachtagung zur Präventionsarbeit gegen Rechtsextremismus und Gewalt hat Innenminister Lorenz Caffier dazu aufgerufen, das gesamtgesellschaftliche Engagement auf diesem Gebiet weiter auszubauen. Potenzielle Täter als wichtige Zielgruppe der Präventionsarbeit müssen dabei nach Auffassung des Ministers, der zugleich auch Vorsitzender des Landesrates für Kriminalitätsvorbeugung ist, noch stärker in den Blickpunkt der gesamtgesellschaftlichen Bemühungen gerückt werden.

„Der Ausbau zivilgesellschaftlicher Strukturen vor Ort ist für eine wehrhafte Demokratie von großer Bedeutung und muss deshalb auch besonders unterstützt werden“, so Innenminister Caffier. „Unverzichtbar ist jedoch ebenso eine nachhaltige und ergebnisorientierte Präventionsarbeit mit rechtsextrem orientierten bzw. gefährdeten Jugendlichen.“ Dafür gebe es jedoch bislang in Mecklenburg-Vorpommern insgesamt noch zu wenig Initiativen. Vielerorts fehle dafür leider das erforderliche öffentliche Verständnis und die daraus resultierende gesellschaftliche Unterstützung. Von der Schweriner Tagung erwarte der Minister deshalb zusätzliche Impulse für die Präventionsarbeit.

„Wer im Kampf gegen Rechtsextremismus und Gewalt dauerhaft Erfolge erzielen will, muss sich mit den beteiligten Jugendlichen auch direkt auseinandersetzen“, so Caffier. Er forderte vor allem die Akteure in den Kommunen dazu auf, sich mit Unterstützung von Fachleuten noch konsequenter auch dieser schwierigen Aufgabe zu stellen.

Im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Verantwortung übernehmen im Norden“ tauschen Präventionspraktiker, Wissenschaftler, Politiker und Mitarbeiter von Landes- und Kommunalverwaltungen aus Niedersachsen, Schleswig-Holstein und Mecklenburg-Vorpommern sowie vom DGB-Nord schon seit dem Jahr 2000 regelmäßig Informationen und Erfahrungen in der Projektarbeit gegen Rechtsextremismus und Gewalt aus.

Die vom Landesrat für Kriminalitätsvorbeugung organisierte Schweriner Tagung mit über 200 Teilnehmern aus ganz Norddeutschland ist bereits die siebte Fachtagung innerhalb dieser Veranstaltungsreihe.
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